Biirgerforum

05. Oktober 2020
Kupfersaal Leipzig

Dokumentation

Stadtraum
Bayerischer Bahnhof

Leipzig




Informationen und Kontakt

POSTANSCHRIFT

Stadt Leipzig | Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Stadtplanungsamt | 04092 Leipzig

INFORMATIONEN UNTER

www.leipzig.de/bayerischer-bahnhof
www.bayerischerbahnhofleipzig.de

IMPRESSUM

Herausgeber Stadt Leipzig | Der Oberburgermeister
Dezernat Stadtentwicklung und Bau | Stadtplanungsamt
Verantwortlich Christina Kahl | Abteilung Stadtebauliche
Projektentwicklung | Stadtplanungsamt

Druck Hausdruckerei der Stadt Leipzig | Oktober 2020

{4
\

In Kooperation mit:

Stadtbau BUWOG

Aktiengesellschaft

l Stadt Leipzig

Text & Redaktion: StadtLabor
Fotos Titelbild und Ruckseite: Peter Usbeck




Stadtraum
Bayerischer Bahnhof

Leipzig

Programm des Biirgerforums &
Inhalt der Dokumentation

Inhalt

Y LU VU] = PR -4 -
BEEIURUNG ....cceeeeeetiicei et ettt e ettt tee e e e e e e et eeaa b eeeeeeeeeeesaa bt e e eeeeeeeeassaaaaeeeeessessstnaaeeeeeeeersrnnnnaeens -5-
Podiumsgesprdach zum Verfahrens- und Planungsstand ..........ccccooooiiioiiiiiiiiiiiiiceecccccc e -6-
Nachfragen und Diskussion im Saal und aus dem LiVeSTreami.....cccoceeevveeiiiiiieeee e -13-
Hinweise von Teilnehmer*innen an den Ausstellungstafeln .........cccoooooooiiiiiiiiiiiiiicieeccc e -14 -

Nachste Schritte und BeteiligungsmOgliChKEIteN .........uuieeeie e -14 -



file://///sl-nas/_StadtLabor/Aktuelle%20Projekte/172%20Bayerischer%20Bahnhof%202019/2.%20Bürgerforum%20und%20Überarb.%20Ausstellung/Dokumentation/Bericht_2-Bürgerforum.docx%23_Toc57209763
file://///sl-nas/_StadtLabor/Aktuelle%20Projekte/172%20Bayerischer%20Bahnhof%202019/2.%20Bürgerforum%20und%20Überarb.%20Ausstellung/Dokumentation/Bericht_2-Bürgerforum.docx%23_Toc57209764

Stadtraum
Bayerischer Bahnhof

Leipzig

ot

Abb. 3: Spaziergang uber den Bayerischen Bahnhof, 16.10.2019

Foto: BUWOG

Einfiihrung

Das Areal des historischen Kopfbahnhofs ist eine der drei
groBten Brachflachen der Stadt Leipzig. Das soll sich in
Zukunft andern. Die Stadt Leipzig ist eine der am schnells-
ten wachsenden Stadte in Deutschland und dementspre-
chend auf innerstadtische zu bebauende Flachen ange-
wiesen. Seit dem Jahr 2011 gibt es Plane, auf dieser Frei-
flache, das Stadtgebiet baulich zu verdichten. Dafur
wurde ein stadtebaulicher Wettbewerb ausgelobt, der
den Planungsprozess angestof3en hat. In den darauffol-
genden Jahren fand das Beteiligungsverfahren statt und
es wurden die Flachen der Bahn AG verkauft. In den Jah-
ren 2012 bis 2018 haben zwei Privatinvestoren den
Hauptteil der Flachen erworben. Es wurden Vertrage mit
der Stadt zur Entwicklung des Baulands abgeschlossen.

Im dritten Burgerforum im September 2019 infor-
mierten die Vorhabentrager tber den aktuellen Stand
der Planung und das weitere Vorgehen. Daraufhin
fand im Oktober 2019 ein Stadtspaziergang mit den

Abb. 4: Birger*innen an den Tafeln der Ausstellung, 05.10.2020
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Burger*innen und Vertreter*innen der Stadtverwal-
tung Leipzig sowie den beiden Vorhabentragern Leipzi-
ger Stadtbau AG und BUWOG Uber den Bayerischen
Bahnhof statt. Der Spaziergang zum Projekt am Baye-
rischen Bahnhof fuhrte vom Portikus Uber verschie-
dene Stationen bis zur Richard-Lehmann-Stral3e, mit
einem Ruckblick auf die beginnende Entwicklung 2011
bis zum aktuellen Planungsstand. AuRerdem gab es
zwei Themenworkshops: im November 2019 zu
LStadtteilpark und Grin“und im Februar 2020 zu ,Mo-
bilitdt und Verkehr”, um die Burger*innen in den Pro-
zess der Planung miteinzubeziehen. Daraufhin wurde
weiter an der Masterplanung gearbeitet.

Neue Zwischenergebnisse der Masterplanung und Ein-
zelvorhaben wurden im vierten Burgerforum prasen-
tiert. Eine Besonderheit stellte dieses Jahr, aufgrund
der Corona-Pandemie, die Ubertragung der Veranstal-
tung als Livestream dar. Sowohl die 70 Anwesenden
im Saal als auch die 120 Zuschauer*innen des Li-
vestreams konnten Fragen stellen, welche dann live
beantwortet wurden
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Abb. 5: Patrik Fahrenkamp, Eva Weil} und Thomas Dienberg auf der Biihne

Begriiffung

Das vierte Burgerforum wurde vom kuirzlich ins Amt getre-
tenen Burgermeister und Beigeordneten fir Stadtentwick-
lung und Bau Thomas Dienberg eingeleitet. Er verwies auf
die derzeitige Corona-Situation, die zumindest erlaubte, ei-
nige Gaste personlich im Kupfersaal begrtf3en zu kénnen,
wenn auch nur unter Einhaltung der gultigen Hygienerege-
lungen. Seit dem letzten Burgerforum im September ver-
gangenen Jahres hat sich einiges getan. Planer, Gutachter,
Personen aus der Verwaltung sowie externe Akteure haben
Planungsstande im Detail diskutiert. FUr einige Teilgebiete
wurden Werkstattverfahren durchgefthrt. Die Planungen
am Quartier L6Rniger Strale wurden weiter vertieft. Auch
ein aktualisierter Stand des dynamischen Masterplans liegt
vor. Letzterer entstand unter Beteiligung und Diskussion mit
einigen im Saal Anwesenden in zwei Themenworkshops. So
wurde die heutige Veranstaltung dafur genutzt, auf alle Er-
gebnisse vertieft einzugehen und Fragen und Ideen einflie-
[3en zu lassen.

Eva Weil3, Geschaftsfuhrerin der BUWOG Bautrager
GmbH, berichtete, dass ihr Unternehmen seit 2018 sehr
stark im Projekt involviert ist. Es hat einige Ergebnisse vor-
zuweisen, insbesondere auch mit Einarbeitung der Anre-
gungen aus dem dritten Burgerforum sowie den beiden

Foto: Peter Usbeck

Themenworkshops. Durch das Projekt Bayerischer Bahn-
hof hat die BUWOG ihr erstes Standbein in Leipzig

geschaffen. Gerne mochte sie weiter in Leipzig investieren.
Im Oktober findet der Abriss auf dem Teilgebiet 4 Dosner
Weg statt, sodass 2021 mit dem Bau der ersten 220
Wohneinheiten begonnen werden kann. Die Baugenehmi-
gung daflr ist bereits beantragt.

Patrik Fahrenkamp, Vorstandsvorsitzender der Leipziger
Stadtbau AG, bedankte sich bei den Beteiligten Frau Weil3
und Herr Dienberg und auch bei den Zuschauer*innen, die
trotz parallel laufendem Livestream den Weg in den Kup-
fersaal gefunden haben.

Moderator Fritjof Mothes vom Buro StadtLabor stellte kurz
dar, was die Gaste erwartete wird. Es gab ein Podiumsge-
sprach mit den Expert*innen sowohl von den Vorhabentra-
gern als auch von der Stadt Leipzig. Auf der Buhne begrif3t
wurden Heinrich Neu, Stadt Leipzig, amtierender Amtslei-
ter Stadtplanungsamt, Heike Scheller, Stadt Leipzig, amtie-
rende Abteilungsleiterin Mitte Stadtplanungsamt, Juliane
Reinhardt-Miller, BUWOG Bautrager GmbH Projektsteue-
rung, Patrik Fahrenkamp, Vorstandsvorsitzender Leipziger
Stadtbau AG und Michael Rudolph, Station C23. Die einzel-
nen Teilgebiete des Stadtraums wurden nacheinander vor-
gestellt und neu entstandene Planungen wurde aufgezeigt.
Zuschauer*innen im Saal und online waren dazu aufgeru-
fen, Fragen zu stellen und Ihre Anmerkungen einzubringen.
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Abb. 6: Das Podium mit Moderator Fritjof Mothes (links) auf der Biihne des Kupfersaals

Podiumsgesprich zum Verfahrens-
und Planungsstand

Fritjof Mothes: Das Verfahren zum Stadtraum Baye-
rischer Bahnhof lauft seit 2011. In welcher Phase be-
finden wir uns momentan und wie war der Weg bis
hier hin?

Heinrich Neu: Seit Abschluss des stadtebaulichen Ver-
trages mit der BUWOG und der Stadtbau AG 2019 ging
es intensiv an die Planung. Seit der ersten grof3en Bur-
gerveranstaltung im September letzten Jahres wurde au-
Rerdem intensiv zusammen mit Fachplanern aus unter-
schiedlichsten Bereichen (Verkehr, Wohnungsbau, Stad-
tebau, Okologie, Klimatologie, Grundwasser usw.),
Fachamtern und Fachbeauftragten am Masterplan fur
das Stadtquartier Lo3niger Stral3e gearbeitet. Im Som-
mer dieses Jahres wurde die Masterplanung abgeschlos-
sen, die als Grundlage dafur dient, um in das Bauleit-
planverfahren einzusteigen. Die Stadtbau AG und das
Stadtplanungsamt fuhrten im Frihjahr mehrere Wettbe-
werbsverfahren durch. Zum einen zur Kohlenstrale, be-
zlglich des reinen Wohnungsbaus, zum anderen zur
Kita und dem Music Lab. Damit sollte herausgearbeitet
werden, inwiefern diese Teilbereiche den Ideen der Mas-
terplanung entsprechen und die Vorhaben damit reali-
sierbar macht.

Foto: Peter Usbeck

FM: Es gibt einen intensiven Beteiligungsprozess,
welche Rolle spielt dieses Beteiligungsverfahren im
Rahmen der Projektentwicklung?

Patrik Fahrenkamp: Das Quartier umfasst einen grof3en
Raum, der eine Vielzahl an Menschen betreffen wird. Es
sollen bezahlbarer Wohnraum und hochwertige Ge-
baude geschaffen werden, die gleichzeitig nachhaltig
sind. Der Park soll der Naherholung der Menschen die-
nen, gleichzeitig hohe 6kologische Vielfalt bieten und Ver-
kehr durch und aus dem Quartier zulassen. Diese unter-
schiedlichen Interessen sind sorgfaltig abzuwagen um
die bestmdgliche Lésung fur das Quartier und alle Nutzer
zu erzielen. Dazu ist eine fruhzeitige Kommunikation mit
allen Beteiligten wichtig.

FM: Wie kam es zu den Themen der Themen-
workshops ,Stadtteilpark und Grin“ und , Mobili-
tat?

Juliane Reinhardt-Miller: Es sind Themen, die nicht
nur die Bewohner*innen betreffen, sondern den Stadt-
teil im Gesamten. Insofern ist es wichtig, die Burger*in-
nen der umliegenden Stadtteile und die Verwaltung der
Stadt zu beteiligen. Auch diese sollen die Chance haben,
sich an den Planungen ein Stuck weit zu beteiligen und
ihre Ideen in die Planung einzubringen.
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FM: Die Planungen haben sich seit dem stadtebauli-
chen Ideenwettbewerb 2011 sehr stark weiterentwi-
ckelt. Heute gibt es einen dynamischen Masterplan.
Weshalb gab es Anderungen in den Plinen im Laufe
der Zeit?

Heike Scheller: Der Wettbewerb fand 2011 statt, als
man in Leipzig noch von Schrumpfung redete. Inzwi-
schen mussen Wohnungen fir die zunehmende Bevol-
kerungszahl in Leipzig geschaffen werden. So wurde ge-
meinsam mit dem Gestaltungsforum der Stadt Leipzig
und dem Wettbewerbssieger der Entwurf an die wach-
sende Stadt angepasst. Die bisherige Planung hat sich
als stabiles Gerust erwiesen. Der innere Stiden wurde
mit einer finfgeschossigen Bebauung angepasst, bis hin
zu einer deutlichen Abschlusskante mit sieben Geschos-
sen.
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Abb. 7: Nutzungen in den Teilgebieten

FM: Wie sieht die Struktur der Nutzungen im Ge-
samtgebiet aus?

HN: Nordlich der Achse Semmelweisstralle und Kurt-Eis-
ner-Stral3e liegt der Schwerpunkt auf Wohnen, da die
Flache beidseitig an Wohnquartiere anschlie3t. Stdlich
der Achse, zwischen MDR und alten Messegelande,

findet sich eher der Schwerpunkt Gewerbe. Dies betrifft
vor allem die Gebiete 9 und 9a. Teilgebiet 10 kdnnte
ebenfalls eine gewerbliche oder auch kulturelle Nutzung
erhalten. Der dritte Schwerpunkt liegt in der kulturellen
und sozialen Infrastruktur. Hierflr gibt es weiterhin ei-
nen erheblichen Bedarf im Stadtgebiet. In den daflr vor-
gesehenen Flachen 3, 7b und 8, sollen aus diesem
Grund Schulzentren, Kitas und eine Grundschule des
Leipziger Sudens entstehen. Insgesamt sind die hell-
blauen Bereiche 1, 5 und 6 zum Teil gewerblich gepragt.
Die Gebiete 2 und 4 bieten einen ruhigeren Wohnraum
am Stadtteilpark. Studlich der Semmelweisstralie ist die
Nutzung noch nicht abschlieRend geklart.

FM: Im Gebiet gibt es verschiedene Vorhabentréger.
Die Leipziger Stadtbau AG hat das Gelédnde von der
Deutschen Bahn AG 2014 iibernommen. Nun gibt es
neue Partner, wie ist das Zusammenspiel?

PF: Mit der Ubernahme des Portikus und den anderen
Grundstucksteilen kam eine riesige Aufgabe auf uns zu,
die zu Beginn langsam von statten ging. In den letzten
zwei Jahren konzentrierte sich diese Arbeit. Von Anfang
an besprach die Stadtbau AG mit der Stadt, dass sie ei-
nen Partner mit in das Projekt holen mdchte, der solch
komplexe Aufgaben I6sen kann und die geplanten Woh-
nungen nicht weitergibt, sondern im eigenen Bestand
behalt. Jetzt sind sie froh, einen solchen Partner mit der
BUWOG Bautrager GmbH gefunden zu haben. Die letz-
ten zwei Jahre haben wir genutzt, um genauer ins De-
tail zu gehen.

FM: Was geschieht im Teilgebiet 1b ,,Portikus/ Baye-
rischer Platz?

PF: Die Ankunftshalle wird nach historischem Vorbild
denkmalgerecht wiederhergestellt. Die Ankunfts- und
Abfahrtshalle werden wieder durch eine Kalthalle ver-
bunden. Mit dem Betreiber des bestehenden Gasthau-
ses findet dort auBerdem eine gréRere Gastronomie ih-
ren Platz. Zusatzlich wird ein Hochpunkt an der Stral3e
des 18. Oktober geschaffen. Der Baubeginn fur die ers-
ten Teilgebiete ist fur 2021 geplant.

FM: Auf der Westseite des Teilgebietes 1 befindet
sich eine Flache, die nicht der Stadtbau AG gehort,
gibt es dafiir schon Plane?

HN: Dies wird vermutlich ein Standort sein, der eine lan-
gere Zeit brauchen wird, um entwickelt zu werden. Das
ist bei so grolRen Entwicklungen véllig normal.
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FM: Im Teilgebiet 2 ,,Wohnen Kohlenstra3e” hat sich
einiges getan. Gemeinsam mit dem Vorhabentrager
Stadtbau AG gab es ein Werkstattverfahren. Was
wird sich in der KohlenstraBe entwickeln und wie
lief das Verfahren ab?

HS: Das Werkstattverfahren wurde als kooperatives Ver-
fahren mit funf teilnehmenden Buros durchgefihrt. Das
Verfahren begann mit einem Auftaktkolloquium, in wel-
chem mit den Teilnehmenden die Aufgabenstellung be-
sprochen wurde. Danach gab es eine Zwischenprasenta-
tion, worauf die abschlieRende Jurysitzung folgte. Hier
stellten die Wettbewerbsteilnehmenden ihre Arbeiten
personlich vor, um genauer auf die Starken und Schwa-
chen sowie Nachfragen eingehen zu kdnnen. Die Jury
bestand wie Ublich aus Fach- und Sachpreisrichter*in-
nen, einem Vertreter des Fachausschusses Stadtent-
wicklung und Bau sowie einem Vertreter des Stadtbe-
zirksbeirats.

Abb. 8: Im Entwurf fir die KohlenstraBe wurden je zwei Zeilen-
gebaude zu einer U-Form addiert.
Quelle: Behet Bondzio Lin Architekten

FM: Was sind die Qualitaten des Entwurfs, warum
hat genau dieser das Rennen gemacht?

HS: Betrachtet man den Grundriss, erkennt man stark
das wiederaufkommende Zeilenmotiv. Aufgrund der
Wandlung von Schrumpfung zu Wachstum sind keine
Stadtehduser mehr vorgesehen. Die Zeilenbebauung
steht nicht als klassische Zeile da. Es wurden zwei Zeilen
zu einem u-férmigen Gebaude addiert. Im Erdgeschoss
des verbindenden Gebdudeelements befinden sich
Parkplatze. Der Entwurf enthdlt hervorragende Woh-
nungsgrundrisse und hat die Dualitdt vom Abschluss der
Raumkante und Offnung zum Park hin am besten ge-
|6st. Von der Kohlstral3e bietet sich an zwei Stellen die
Moglichkeit, das Gebiet zu durchqueren und in den Park
zu gelangen.

FM: Was fir Wohnungen sind im Teilgebiet 2 geplant
und wann beginnt der Bau?

PF: Am 30.09. wurde der Bauantrag eingereicht und der-
zeit warten wir auf eine baldige Baugenehmigung.

FM: Die Plane fiir Baufeld 3 (ehemals Gurken-Schu-
mann) wurden konzeptionell weiterentwickelt. Zu
der Kita kam ein Music Lab. Was kann man sich da-
runter vorstellen?

PF: Das Gewandhaus winscht sich zum einen ein Ort fur
die Musikvermittlung. Zum anderen soll ein Ort entste-
hen, wo die vielfaltigen Kooperationen des Gewandhau-
ses stattfinden kdnnen. Diesbezuglich war ein Grund-
stick notwendig, das ful3laufig vom Gewandhaus aus zu
erreichen ist. Die bebaute Fldche im Areal istim Ver-
gleich zur vorigen Planung nicht gréRer geworden. Le-
diglich die Geschossigkeit wurde in Abstimmung mit der
Verwaltung angepasst.

A {:i

Abb. 9: Kita und Music Lab werden getrennte frei-

stehende Gebaude.
Quelle: snghetta Architekten

FM: Auch im Teilgebiet 3 gab es ein Wettbewerbsver-
fahren. Welche Qualitaten hat der ausgewahlte Ent-
wurf?

HN: Die Jury hat sich eindeutig fiir den Entwurf des nor-
wegischen Bliros snghetta Architekten entschieden.
Im Kontrast zu den Ublichen strengen Blockstrukturen
ist dieser sehr frei. Er beinhaltet skulpturale Gebaude
und eine modellierte umgebende Landschaft. Das En-
semble wird Teil des angrenzenden Parks. Mit Aus-
nahme der AuRenspielflache der Kita sollen die Ge-
baude frei im Grundstuck stehen und zuganglich sein.
Insgesamt wurde sich in dem Entwurf mehr getraut und
es wurde mehr gewagt als in anderen Stadten.
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FM: Wann beginnt der Abriss der Fabrik-Ruine ,,Gur-
ken-Schumann?

PF: Momentan werden die baurechtlichen Fragen final
geklart. Der Abriss soll dann planmaRig im nachsten Jahr
beginnen.

Abb. 11: Visualisierung der geplanten Wohnhduser am Ddsner

Weg Nord mit Freiflachen. Quelle: vestico/BUWOG
FM: Das Teilgebiet 4 ,Wohnen am Désner Weg Nord"
ist ein Projekt der BUWOG. Was ist dort geplant?

JRM: Die Plane sind so schon aus dem letzten Birgerfo-
rum bekannt. FUr die 222 geplanten Wohnungen wird es
funf Punkthauser mit jeweils sieben und elf Geschossen
geben. Darunter soll eine Tiefgarage mit 94 Pkw-Stell-
platzen liegen. Ca. 450 Fahrradstellplatzen sind sowohl
im Untergeschoss als auch im Freiraum verteilt. Der
Bauantrag wurde bereits 2019 eingereicht. Die Abbruch-
maflnahmen sollen im Oktober beginnen. Sobald der Er-
schlieBungsvertrag mit dem Verkehrs- und Tiefbauamt
geschlossen ist, erwarten wir die Baugenehmigung, um
dann auch mit dem Hochbau beginnen zu kénnen.

FM: Wie sieht der Wohnungsmix aus, gibt es auch ge-
férderten Wohnraum?

JRM: 30% der Wohneinheiten werden als preisgebunde-
ner Wohnraum angeboten. Ansonsten gibt es einen
breiten Mix von Ein- bis Finfraumwohnungen, sprich 36-
115 gm, von kompakten bis groRzligigen Wohnungs-
grundrissen ist alles dabei.
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Abb. 10: Frontalansicht der geplanten Wohnh&duser am Dosner Weg Nord.

FM: Wurde auch die Freiflachenplanung weiterent-
wickelt?

JRM: Ja. Es war besonders spannend, am Gleistrog eine
Aufenthaltsqualitat im Freiraum zu schaffen, was durch
die Modellierung und Abschirmung durch einen héhe-
ren Zaun zum Trog gut gelungen ist.

FM: Die Teilgebiete 5/6, das ,, Quartier LoBniger
Stra3e” bilden einen sehr groBen Bereich. Was ist
dort geplant?

JRM: Funf Hektar Flache werden bebaut. Die Masterpla-
nung konnte dieses Jahr abgeschlossen werden. Geplant
sind sechs neue Blécke und der Schluss eines vorhande-
nen offenen Blocks. So entstehen rund 1300 Wohnun-
gen. Die abschlieRende Objektplanung ist noch nicht er-
folgt. In den Erdgeschosszonen, vor allem am Quartiers-
platz und entlang der Altenburger Strale, befinden sich
Gewerbe und Einzelhandel. Es wird auch einen Nahver-
sorger geben. Im nordlichen Bereich des Quartiers be-
findet sich eine Kita fur 165 Kinder.

FM: In anderen Quartieren ist durch Werkstattver-
fahren gelungen, eine Qualifizierung in den Fassa-
den und in den Gebauden zu bekommen. Sind hier
dhnliche Verfahren gemeinsam mit dem Vorhaben-
trager geplant?

HS: Dazu besteht noch Verhandlungsbedarf. Fest steht,
es wird keine einheitlichen Fassaden geben und fir ein-
zelne Bauabschnitte sind unterschiedliche Architekten
vorgesehen. Auch ein Fassadenwettbewerb wird durch-
gefuhrt.
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Abb. 12: Visualisierung des geplanten Quartiers ,LoRniger
StralRe”. Quelle: vestico/BUWOG

FM: Der Themenworkshop Mobilitat und Verkehr hat
sich mit der groBBen Frage beschaftigt, wie ein auto-
reduziertes Gebiet entwickelt und umgesetzt wer-
den kann. Wie haben Sie diesen Aspekt in den Pla-
nungen einbezogen?

JRM: Einerseits geht es um die Mobilitat der neuen Be-
wohner*innen und andererseits darum, die Anwoh-
ner*innen in den umliegenden Stadtteilen einzubinden.
FuUr das Mobilitatskonzept gab es zunachst eine Analyse
des Ist-Zustandes, in welcher alle Verkehre (PKW, Liefer-
verkehr, Fahrrader etc.) analysiert wurden. Das Quartier
soll so gestaltet werden, dass auf alternative Verkehrs-
mittel umgestiegen wird.

FM: Auffallig ist, dass die ErschlieBungsstraBen, die
fiir den PKW-Verkehr offen sind, nicht bis zum Park
fliihren.

JRM: Ziel ist, dass nur die Bewohner*innen in das neue
Quartier und in den Stadtteil fahren und nicht diejeni-
gen, die eine AbkUrzung nehmen wollen. In der verlan-
gerten Altenburger Strale gibt es bereits eine Kreuzung,
die im Zuge des Quartiersbau signaltechnisch ausgebaut
wird. So kénnen dort die Verkehre in die verlangerte Alt-
enburger Stral3e hineinfahren und Uber die L6Bniger
Stral3e abgeleitet werden.

FM: Wie sollen die dort entstehenden Sackgassen ge-
staltet werden?

JRM: Ein wesentliches Instrument, um Schleichverkehre
zu verhindern, sind EinbahnstrafRen. Die NebenstralRen
sollen nicht dem Durchgangsverkehr dienen. Dieser
wurde bewusst herausgenommen um Verkehrsberu-
higte Bereiche, wie Spielstraen, zu schaffen. AuBerdem
sollen die StichstraRen als Auftakt zum Stadtteilpark die-
nen, in welchen es grine Zonen, Aufenthaltsbereiche
und Fahrradbtigel geben wird. Insgesamt ist das Ziel
Aufenthaltsqualitat zu schaffen.

Gestaltung aller NebenstraBen /;/‘ \
|

W HaupterschlieRung (aller Nutzer)

= Nebenstralle (Anwohner, Lieferanten, soziale Dienste)

= Geh- und Radweg, auch Feuerwehrzufahrt
Quartiersplatz und Vorplatze (FuR- und Radverkehr frei)

== Geh- und Radweg, auch Feuerwehriberfahrt auf Quartiersplatz
Stellplatz/ Stralenbegleitgrun/ Fahradstellplatz/ Sitzmaglichkeiten

Abb. 13: Darstellung der verkehrlichen ErschlieBung des Quartiers
,LOBniger Strale”. Quelle: IVAS/BUWOG

FM: In den Workshops wurde auch diskutiert, ob es
moderne Angebote fiir die Bewohner geben kénnte,
um das Umsteigen auf alternative Verkehrsmittel zu
erméglichen.

JRM: Es wird versucht, das ZufuBgehen und Fahrradfah-
ren attraktiv zu machen. Das Konzept der Tiefgaragen
sieht vor, dass diese miteinander verbunden sind. So
wird erreicht, dass zwei zentrale Zufahrten ausreichend
sind. Diese befinden sich in der Altenburger Stral3e und
in der LoRniger Stralle. Zusammengefasst gibt es 640
PKW-Stellplatze fiur die ca. 1300 Wohnungen. Ein groRRe-
rer Teil der Tiefgarage ist auch fiir Fahrradstellplatze
vorgesehen. Dabei wird mit 2,5 Fahrradstellplatzen pro
Wohnung gerechnet, wobei es auch Platz fur Lastenra-
der oder Kinderanhanger gibt. Im Stadtteilpark sind
neue Wege und die Fahrradanbindungen Nord-Sud und
Ost-West geplant.

FM: Der Stadtteilpark in den Teilgebieten 5a bis 5d
zieht sich durch das gesamte Gebiet. Was ist dort ge-
plant?

Michael Rudolph: Das ehemalige Bahngelande soll sei-
nen Charakter in Zukunft weitertransportieren. Es gibt
unglaublich komplexe Nutzungsanspriche an die acht
Hektar gro3e Flache. Der Nutzungsdruck kommt aus den
Neubebauungen sowie aus den umliegenden Stadtteilen.
Daneben hat der Park dkologische Funktionen und ent-
halt festgesetzte Ausgleichsflachen vom City-Tunnel. All
diese Anforderungen mussen uUbereinandergelegt wer-
den, um eine Flache zu schaffen, die den vielfaltigen An-
spruchen gerecht wird. Dies kann Uber eine starke 6kolo-
gische Ausrichtung gelingen, die sich im Gestaltungska-
non bemerkbar macht. Zudem wird es nutzbare Flachen
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geben. Beide Themen sollen bewusst miteinander ver-
knUpft werden.
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Abb. 14: Die Grundgestaltung des Stadtteilparks orientiert
sich auch am Bestand. Quelle: Station C 23

FM: In den Diskussionen der Themenworkshops stell-
ten sich z.T. widerspriichliche Winsche heraus (Mul-
tifunktionale Flachen, offentliche Flachen, naturna-
her Spielplatz etc.). Wie wurde mit der Themenbreite
umgegangen?

MR: Wenn man alle Winsche umsetzen wollen wirde,
brauchte man dreimal so viel Flache. Zunachst wurde
also der Bestand betrachtet. Es gibt momentan drei we-
sentliche Bereiche, in welche sich der Freiraum aufteilen
lasst. Im Norden gibt es einen eher offenen Bereich in
Form einer Wiesenlandschaft, der sich stdlich an den
Portikus anschliel3t. In der Mitte gibt es einen Bestand an
dichten Gehdlzen, teilweise stehen noch Ruinen von
Bahngebduden darin. Im Suden, Richtung Semmelweis-
stral3e, gibt es eine gemischte Landschaft aus Strauchern
und Baumen. Diese drei Hauptcharaktere sollen gestarkt
und entwickelt werden. Generell wird sich auf den Raum
konzentriert und weniger auf die Linearitat, die der Trog
mit sich bringt. Die Ausgleichsflachen und festgesetzte Bi-
otope sind, sind in der Planung enthalten. Die

EinflussgrofRen im Park setzen sich aus Baukanten, Ein-
fallstoren des stadtischen Lebens, wo die grof3te Aktivitat
sein wird, und Drehscheiben als Orientierungspunkte, an
welchen die Bewegungsstrome verteilt werden, zusam-
men.

FM: Im Themenworkshop Mobilitdt und Verkehr und
im Workshop fir die Parkgestaltung wurde intensiv
tiber die Fihrung des Radverkehrs durch den Park ge-
sprochen. Welche Bediirfnisse gibt es aus den umlie-
genden Stadtteilen und wie soll die Idee einer neuen
Achse umgesetzt werden?

PF: Die Wege innerhalb des Parks werden so gelegt, dass
Verbindungen entstehen, an welchen Verkehr flieRen
kann. Aber auch ruhige Zonen werden eingerichtet. Zu-
dem wurde 0Ostlich, am Ddsner Weg, eine Entlastungs-
achse gefunden, an welcher der Verkehr abgeleitet wer-
den kann. Auch im Stiden soll eine solche Achse gefunden
werden.

FM: Diese Planung setzt voraus, dass bestimmte In-
vestitionen, wie die Briicke SteinstraBe kommen.
Gibt es dazu schon eine Perspektive?

HN: Mit dem Verkehrs- und Tiefbauamt gibt es die Uber-
legung die Verkehrsbeziehungen zu ordnen und bezlg-
lich der Hauptrouten eine klare Entscheidung zu treffen.
Im nachsten Jahr ist dann die Entscheidung zu treffen, wo
genau die Lage der Briicke Steinstral3e, die momentan
noch so heifl3t, wirklich sein wird. In der Untersuchung
wird es noch eine weitere Trassenvariante geben.

#

Abb. 15: Visuavlisierung einer moglichen Form der Briicke an der
Steinstralle. Quelle: Kolb Ripke Architekten

FM: Gibt es schon Neues im Teilgebiet 7a ,,Schulische
Nutzung Dosner Weg"?

PF: Im Bezug darauf werden momentan noch Diskussio-
nen zur Nutzung und Gestaltung geftihrt.

FM: Neues gibt es aber vom Teilgebiet 7b, dem
Schulcampus. Kdonnen sie dies bitte erlautern?
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HS: Der letzte Entwurf wurde noch einmal in einem
Vergabeverfahren fir die Objektplanung und Freianlagen
fortgeschrieben. Statt einem aufgeldsten Campus wird es
nun die Konzentration auf ein Gebaude geben. So kon-
nen die Aula, Mensa und Bibliothek gemeinsam genutzt
werden, da die Schulen UGber einen Gang miteinander ver-
bunden sind. Daneben wird es ein externes Gebaude an
der Semmelweisstralle geben, worin sich die beiden
Sporthallen befinden. Eine dritte Sporthalle ist im Schul-
komplex integriert. Der konzentrierte Entwurf hat den
Vorteil, dass das vorhandene Waldchen auf der Flache
ganzlich erhalten bleibt. AuBerdem wird die Mitnutzung
der Sportfreiflachen, sowohl auf den Dachern der Sport-
halle als auch nordlich des Komplexes, nach Schulbetrieb
fir die Offentlichkeit méglich sein. Der Schulcampus wird
demnach nicht umzaunt.

FM: Eine weitere Schule ist im Teilgebiet 8 ,,Grund-
schule Kurt-Eisner-StraBe” geplant. Wie ist dort der
Stand der Dinge?

PF: Die Planung wurde im Wesentlichen im Herbst 2019
abgeschlossen. Dafiir wurde der Stadt Leipzig das Ange-
bot gemacht, die Schule zu errichten. Die Entscheidung
muss nun gefallt werden.

FM: Wie ist der Stand in den Teilgebieten 9 und 9a
,Gewerbe und Biiros suidlich der Kurt-Eisner-StraRe"?

PF: Wie im stadtebaulichen Vertrag vorgesehen, wird eine
gewerbliche Nutzung mit einer dichteren Bebauung im
Norden an der S-Bahnstation sowie in einzelnen Blocken,
die sich nach Siden entlangziehen, untersucht.

FM: Das Teilgebiet 10 ,Lokschuppen” wurde mit in
den Aufstellungsbeschluss fur den Bebauungsplan
aufgenommen. Was ist der Grund dafiir und wie sind
die Perspektiven fir das Gebiet?

HN: Die Flachen verfugen bislang Uber keine eigene Er-
schlieung. Das heil3t sie kdnnen nur Uber die Flachen
des Kohlrabizirkus erschlossen werden. Es besteht der
Bedarf das Gelande des Kohlrabizirkus fur die zukinftige
Entwicklung fit zu machen, um ihm eine wirtschaftliche
Perspektive mit den Nutzungen Sport, Kultur aber auch
Gewerbe zu geben. Somit wurde der Lokschuppen an
diesen Bebauungsplan angeschlossen. In diesem Zusam-
menhang werden auch Verkehrsthemen entwickelt und
geldst. Resultierend daraus wird es zu einem tollen Ob-
jekt am Granzug werden.

g
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Abb. 16: Der Schulcampus im Teilgebiet 7b konzentriert sich auf ein Gebdude sowie eine Sporthalle mit 6ffentlich begehbaren Freiflachen
auf dem Dach.

Quelle: Worner, Traxler, Richter
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Abb. 17: Es wurden zahlreiche Fragen aus dem Publikum gestellt.

Nachfragen und Diskussion im
Saal und aus dem Livestream

Im Anschluss an die Prasentation der Planungsstande
folgte die Diskussion mit Fragen und Kommentaren aus
dem Publikum vor Ort sowie der online Teilnehmenden.

Zuschauer: Wo wird der Bau beginnen und wann
kann man die neuen Wohnungen mieten?

JRM: Es ist geplant 2021 mit dem Hochbau am Ddsner
Weg 2021 anzufangen, sodass die Wohnungen ab 2023
vermietet werden kdnnen. In der L6Rniger Stral3e ist man
noch in der Planungsrechtschaffung. Der Bebauungsplan
und auch die stadtebaulichen Vertrage, die sich anschlie-
Ren, sind noch in der Aufstellung. Dort ist der Plan 2022
mit dem Bau zu beginnen.

FM: Wird der Park vor oder nach dem Bau entwickelt?

Foto: Peter Usbeck

JRM: Vorrangig werden zuerst die ErschlieBung, Infra-
struktur und Medien entwickelt. In diesem Zuge sollen,
baubegleitend mit dem Quartier LoRniger StraRe, die
nordlichen Bereiche des Parks miterrichtet werden.

HN: Dies wird auch im Vertrag zum Satzungsbeschluss
des Bebauungsplans mitgeregelt. Darin sind auch Bauzei-
ten, sowohl fur wesentliche Hochbauabschnitte, als auch
far den Park, enthalten. Wenn die Wohnungen zur Halfte
gebaut sind, sollte auch ein nutzbarer Park zur Verfugung
stehen. Dies kénnte ca. zwei Jahre nach Baubeginn des
Hochbaus der Fall sein.

Zuschauer: Es wurde immer wieder eine Aktiv-Achse
Sud, sprich ein Fahrradschnellweg gefordert, begin-
nend bzw. endend am Bayerischen Bahnhof. Warum
wurde dies in den Planungen nicht explizit erwahnt
und gibt es dazu noch Planungen?

HN: Zunachst wird der Park geplant, der im Zusammen-
hang mit dem Quartier L6RBniger Stra3e entsteht. Dane-
ben beschaftigen sich das Verkehrs- und Tiefbauamt und
das Stadtplanungsamt mit der Aktiv-Achse Sud. Es be-
steht die Moglichkeit auf der Ostseite, am Dosner Weg,
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eine Schnellverbindung entstehen zu lassen. Im Park wird
es zudem eine starke Radwegeachse geben. Das Konzept
hierfur wird noch diskutiert und muss geklart werden, da
die Straf3en noch ausgebaut werden mussen. Auch z.B.
Unterflhrungen unter der Semmelweisstralie mussen
gebautwerden, sodass diese Achse moglichst gerade ver-
laufen kann.

Zuschauer: Wie sind die Wege beschaffen? Werden
diese auch mit dem Rollator/Rollstuhl befahrbar
sein?

MR: Es gibt eine Art Wegehierarchie. Zum einen gibt es
befestigte Wege aus Asphalt, die fur den Fahrradverkehr
sehr gut geeignet sind. Dann kann man dies herunter-
stufen bis hin zu wassergebundenen Decken oder We-
gen aus alten Pflastersteinen, wo es mit der Barrierefrei-
heit schwieriger wird. Generell wird der Park aber barri-
erefrei hergestellt.

Zuschauer: Es lauft offensichtlich darauf hinaus, dass
es zwei Achsen [in Nord-Siud-Richtung durch den
Stadtteilpark] geben wird, eine davon am Désner
Weg. Wie geht es dann im Siiden weiter? Entweder sie
werden im Bereich Richard-Lehmann-Straf3e zusam-
mengefiihrt und fuhren vereinigt weiter nach Suden
oder der Weg wird im Bereich Zwickauer StraRBe wei-
ter nach Siiden verlaufen. Und was wird mit dem Hal-
tepunkt Marienbrunn?

HN: Laut Stadtwerke Leipzig sei eine Wegeverbindung
entlang ihrer Gebietsgrenze, westlich der Bahntrasse,
moglich. Es stellt sich die Frage der Lage der Bricke Stein-
straBe und des Kohlrabizirkus-Areals, wenn man den
Ddésner Weg zu einer Hauptachse macht. In Richtung
Richard-Lehmann-Stra3e wird es weiter gehen und uber
die Brucke Steinstra3e wird die Querung der Gleise erfol-
gen. All das ist Teil eines Verkehrskonzepts, was vom Ver-
kehrs- und Tiefbauamt insgesamt beauftragt wird.

Zuschauer: Das Gebiet ist ein wichtiger Ort fur ver-
schiedene Insekten, Reptilien und Amphibien. Inwie-
weit wurden im Vorfeld Untersuchungen zum Um-
weltschutz bzw. zur Biodiversitidt durchgefiihrt, um
Entscheidungen zu treffen? Was kann dafiir getan
werden, dass die Biodiversitat auf dem Gelande ver-
bessert oder erhalten wird?

JRM: Die letzte Eidechsenkartierung am Ddsner Weg
wurde in den letzten 14 Tagen durchgefihrt, um festzu-
stellen, ob mit dem Bau begonnen werden kann. In der
Entwicklung L6Rniger Stral3e sind bereits diverse Kartie-
rungen Uber die letzten Jahre erfolgt. Allgemein erfolgt
dies in regelmaRigen Abstanden. Im Bereich LoRniger

Stralde werden in den nachsten Jahren auch Eidechsen
umgesiedelt, d.h. dort ist auch wieder eine Kartierung
und eine 6kologische Baubegleitung vorgelagert. Auch im
Rahmen der Bebauungsplanverfahren werden die MaR-
nahmen bewertet.

Zuschauer: Handelt es sich bei dieser Achse um eine
Frischluftschneise und wird die zunehmende Erwar-
mung beriicksichtigt, z.B. durch kihlende Stadtwald-
chen oder eine nachhaltige Parkplanung?

JRM: Es gab einige Gutachten, u.a. eines zum Klima, bei
welchem es um die Aufenthaltsqualitaten im Quartier
geht, um Uberhitzungen zu verhindern. Daraus werden
MalRnahmen abgeleitet.

MR: Es wird um die AusgleichsmaBnahmen herum gear-
beitet. Dazu ist allerdings zu erwahnen, dass aufgrund
der Durre der letzten Jahre nicht alle AusgleichsmalRnah-
men funktionieren. Fur die Luftleitung und Durchliftung
sind offene Wiesenflachen sehr gut, fir den Lebensraum
z.B. von Vogeln und Kleinlebewesen sind es dichte Ge-
hélzbestande und fir die Klimawirkung die Grinvolu-
men. Aus diesem Grund muss abgewogen werden.

Zuschauer: Eignet sich die vorgestellte Schule als Ge-
meinschaftsschule?

HS: Wie angesprochen besteht der Vorteil, dass die Schu-
len zusammen in einem Komplex sind. Prinzipiell ist auch
eine Gemeinschaftsschule maoglich.

Zuschauer: Bei einem Bau sind 30% geforderter
Wohnraum geplant. Wie sieht es bei den anderen Ob-
jekten aus?

JRM: Die Ziele sind im stadtebaulichen Vertrag festge-
halten. Im Stadtquartier L6Bniger Stral3e werden 30%
als mietpreisgebundene Wohnungen angeboten. Ziel ist,
dass diese im Quartier gemischt verteilt sind. Auch im
Quartier am Dosner Weg ist dies so vorgesehen.

Zuschauer: Im Stadtbezirksbeirat wurde uber die
Mobilitatskonzeption im Teilgebiet 5 und 6 gespro-
chen und angemerkt, ob eine neue OPNV-Verbin-
dung Uber die L6Bniger Straf3e sinnvoll ware. Wie
wird damit umgegangen?

JRM: In einer Analyse zum Mobilitatskonzept wurde der
zunehmende Verkehr festgestellt.

Auch wurde mit den LVB tiber den OPNV gesprochen.
Entlang der Kurt-Eisner-Stral3e gibt es schon eine Vorhal-
tetrasse fur eine StraRenbahnlinie, die ,Stidsehne”. An-
sonsten gibt es dort die Buslinie 74, die jetzt schon eng
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getaktet ist, aber von der Taktung noch enger geschal-
ten werden kann. Gegebenenfalls werden Buslinien ver-
starkt oder erweitert.

Zuschauer: Was passiert mit den derzeit vorhande-
nen Parkplatzen auf der L6Bniger StraRBe? Sind die
neu zu schaffenden Parkplétze nur fiir die neuen Be-
wohner*innen gedacht oder auch fiir die jetzigen
Anwohner*innen, die ihre Parkpldtze verlieren?

JRM: Mit der Mobilitatskonzeption wurde der Vorschlag
erarbeitet, den StraBenraum LoRniger Stral3e zu sortie-
ren und zu gestalten. Tiefgaragen werden zunachst fur

Bewohner*innen geplant, es ist aber nicht auszuschlie-
Ren, dass umliegende Anwohner*innen Stellplatze mie-
ten kénnen.

Zuschauer: Gab es in der urspriinglichen Planung
nicht noch eine weitere Wegeverbindung liber eine
Briicke in der Tarostral3e?

JRM: Die Bruicke Tarostral3e wird in der Parkplanung be-
rucksichtigt, allerdings wird diese in naheliegender Zu-
kunft seitens der Stadt weder geplant noch gebaut wer-
den.

Zuschauer: Alle AusgleichsmaBnahmen befinden
sich inzwischen auBBerhalb von Leipzig, es wurde da-
far die Kiesgrube in Zschepplin besichtigt. Diese
zeichnet sich dadurch aus, dass es schon viele Zau-
neidechsen gibt. Also soll aus zwei Zauneidechsen-
populationen eine gemacht werden? Aufgrund der
hohen Bebauung stellt sich auBerdem die Frage, wo
nun die ganzen Vdégel hinfliegen. Auch ist dieses Jahr
wieder eine Wechselkrétenpopulation entdeckt wor-
den im Teilgebiet 5c oder d. Konnte man dort wilde
Flachen lassen?

HN: Es wird versucht, Flachen fur den Artenschutz zu
qualifizieren oder auch grofRe Flachen, die fur Aus-
gleichsmalinahmen angelegt sind, zu erhalten. Zudem
wird nach geeigneten Quartieren fir Zauneidechsen ge-
sucht. Diese Fragen werden nach Offenlage des Bebau-
ungsplans und Satzungsbeschluss vertieft. Ausgleichs-
standorte in der Form mussen noch bis ins Detail ge-
plant werden.

JRM: Neben dem Ersatzhabitat Zschepplin gibt es noch
ein weiteres am Hainer See, um weiteren Populationen
Raum zu geben. Allgemein ist die Planung darauf ausge-
richtet, dass die Tiere auch zukunftig ihren Platz finden,
z.B. wird die Strauchbepflanzung am D&sner Weg so
ausgewahlt, dass sich dort auch Insekten ansiedeln kén-
nen.

MR: Ein stadtischer Park und Artenvielfalt sind prinzipiell
kein Widerspruch. Mit den jetzigen Ausgleichs- und Er-
satzmalinahmen im Gebiet besteht der Grol3teil des
Parks schon aus Naturschutzflachen, d.h. die intensiven
Flachen werden eher klein sein. Der Park wird keine rie-
sengrol3e Liegewiese mit Sportflachen, sondern es wird
mit vielfaltiger Bepflanzung ein Strukturreichtum ge-
schaffen, der fUr die Flora und Fauna Lebensraume bie-
tet. Es wird versucht, die acht Hektar Flache des Parks
bestmoglich fur die Artenvielfalt zu nutzen.

Zuschauer: Der Planungsprozess geht mittlerweile
zehn Jahre lang. Mit welcher Bruttogeschossfldche
wurde angefangen und wo sind wir heute? Mit der
Zunahme der Flache gewinnen die Eigentiimer einen
wirtschaftlichen Vorteil. Inwieweit gibt es bereits
Verhandlungen zwischen der Stadt und den Eigenti-
mern, sich diesen auch durch andere Leistungen,
wie Briickenbau etc. ausgleichen zu lassen? Der Sie-
gerentwurf des Music Lab ist zu begriiBen, aber es
gibt einen erheblichen Nutzungsdruck auf den Park
Diesem wird jedoch zunehmend Flache genommen.

HS: Der Park wird durch die Bebauung nicht beschnitten.
Die Kante steht seit dem Wettbewerbsergebnis 2011 fest.
Es gab jedoch eine Weiterentwicklung des Wettbewerbs
von ca. 80.000 gm durch den hohen Anteil der Einfami-
lien- und Stadthauser, die aufgrund des heutigen Wachs-
tums der Bevilkerung ersetzt wurden. Im stadtebauli-
chen Vertrag von 2018, der betrachtet werden muss,
steht fur die Flachen der BUWOG 130.000gm Wohnfla-
che. Bei der detaillierten Durchplanung liegt man jetzt bei
ca. 132.000gm. Die Steigerung kommt dadurch zustande,
dass im stadtebaulichen Vertrag pauschal GRZ und GFZ
angegeben worden sind. Am D&sner Weg sind die Zahlen
unverandert bei ca. 20.000gm. An der KohlenstraRRe ste-
hen im stadtebaulichen Vertrag 15.450gm. Dies belief
sich jetzt durch die besondere Losung des ebenerdigen
Parkens auf 17.000gm. Im Bereich von ,Gurken-Schu-
mann” hat sich die Masse erhéht, da sich die Bauaufgabe
geandert hat. Der FuBabdruck ist aber kaum groler als
die mit dem Bauvorbescheid schon festgesetzte Flache
von 1650gm. Es gehen also nach wie vor 5000gm in die-
sem Bereich in den Park. Wenn es zu Differenzen kommmt,
kann dies selbstverstandlich bauleitplanerisch begleitet
werden, was schon ganz intensiv bei den Flachen der BU-
WOG getan wird.
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Zuschauer: Gibt es eine Parkplatzplanung fiir
die Anwohner*innen der L6Bniger Straf3e, so-

dass diese und deren Besucher*innen auch par-
ken kénnen?

JRM: Fur Besucher ist in den Tiefgaragen auch ein
offentlicher Teil vorgesehen, der fir jeden zugang-
lich ist. FUr den Bereich LoRniger StralBe wird ein
Vorschlag bzw. Varianten erarbeitet, den Stral3en-
raum neu zu ordnen. Eine Parkraumbewirtschaf-
tung wird empfohlen, dies wird allerdings mit Ab-
schluss der Bauarbeiten vom Verkehrs- und Tief-
bauamt evaluiert.

Zuschauer: Wie wird die Larmbelastung wah-
rend der Bauphase fir die aktuellen Anwohner
der angrenzenden Wohnungen gehandhabt?

JRM: In jeder Baugenehmigung gibt es Grenzwerte,
die eingehalten werden muissen. Nachts wird selbst-
verstandlich nicht gebaut. AulRerdem wird ab-
schnittsweise gebaut und nicht alles auf einmal.

Zuschauer: Wird es einen neuen Supermarkt ge-
ben?

JRM: Ein Nahversorger ist geplant. Im stadtebauli-
chen Vertrag wurde geregelt, dass es eine Verkaufs-
flache von maximal 800gm sein soll, was einem klei-
nen Supermarkt entspricht.

Zuschauer: Die neue Kita in Teilgebiet 3 hat eine
groRe Glasfassade. Welche MaBnahmen zur Ver-
meidung von Vogelschlag werden ergriffen?

HN: Es gibt verschiedene Mdglichkeiten, mit dem
Thema umzugehen, z.B. eine starke Einfarbung des
Glases. Die Objektplanungist noch nicht geschehen,
wird das Problem aber berucksichtigen.

Zuschauer: Wie sieht es mit dem kulturellen An-
gebot aus? Abgesehen vom Music Lab, gerade in
Bezug auf den Lokschuppen oder das grof3e Ge-
lande vom Kohlrabizirkus. Gibt es konkrete
Pléne in Hinblick auf Mangel an Ateliers, Werk-
statten, Proberaumen etc.?

PF: Der Bebauungsplan fur den Kohlrabizirkus
sieht vor, dass er einen wesentlichen Anteil an
Sport und Kultur enthalten wird. Das Gebaude bie-
tet im Grunde gentgend Flache fur derartige Nut-
zungen.

Zuschauer: Sind die Dacher fiir die Nutzung von
Photovoltaikanlagen vorgesehen?

JRM: Es gibt ein Energiekonzept, welches vorsieht,
die Dachflachen in Kombination mit Photovoltaik
extensiv zu begrunen. Das Ganze wird als Mieter-
strommodell zur Verfliigung gestellt. Teile des Da-
ches sind aber auch als intensive Begrinung fur die
Nutzung durch die Bewohner*innen gedacht.

Zuschauer: Der Sportplatz in der Stra3e des 18.
Oktober und Brachflachen, die Jugendliche sich
angeeignet haben, verschwinden durch die Be-
bauung. Wie wird damit umgegangen? Gibt es
Plane, die Flachen entsprechend zu integrieren?

MR: Sport- und Spielflachen werden auch Teil des
Parks sein und machen einen wesentlichen Teil der
intensiv genutzten Flachen aus.

Zuschauer: Die Flache zwischen den ehemaligen
Wartehallen wird als é6ffentlicher Raum ge-
wiinscht. Ist dieser 6ffentlich nutzbar?

PF: Dies soll eine Flache werden, die bewirtschaftet
wird. Es soll Kultur und Gastronomie angeboten
werden. Selbstverstandlich ist es ein Raum den
man betreten kann.

Zuschauer: Fiir Blinde ist es wichtig, fiihlen zu
kénnen, wo sie gehen. Dafir ist eine Schwarz-
decke gefahrlich, da diese StraBen sind. In der
DIN 32984 ist geregelt, wie die Trennung zwi-
schen FuB3- und Radweg erfolgen soll, wird dies
auch in diesen Bereichen, wo die beidseitige
Nutzung stattfindet, gemacht?

MR: Das Thema Barrierefreiheit wird bertcksich-
tigt. Heutzutage gehort es dazu, dass man an alle
denkt. Wie genau die Oberflachen aussehen sollen,
ist noch nicht entschieden, auch die Gestaltung
muss noch vertieft werden.

Zuschauer: Hat der Baukérper im Teilgebiet 1b
neben dem Portikus Einfluss auf die Breite der
StraRe des 18. Oktober? Gibt es da konkretere
Vorstellungen?

HS: Die Stral3e des 18. Oktober wird nicht ver-
schmaélert. Das Haus 6stlich des Portikus wird die
Flache einnehmen, die jetzt der Parkplatz hat. Op-
tisch wird es Veranderungen geben, auch mit der
weiter hinten liegenden Bebauung. Die spitz zulau-
fenden Einmundungen der Paul-List-Straf3e und
Philipp-Rosenthal-Stral3e werden optisch positiv
auf das gesamte Raumgefiige des Bayerischen Plat-
zes wirken, da sie in diesem Bereich die neue - jetzt
fehlende - Platzkante herstellen.
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Zuschauer: Gibt es noch einen konkreten Betei-
ligungsprozess zur Parkgestaltung?

HN: Seitens der Stadt Leipzig sind weitere Formate,
voraussichtlich fur das Frihjahr 2021, vorgesehen.

Zuschauer: Gibt es von Seiten der Stadt Planun-
gen zur Parkraumbewirtschaftung?

HN: Es gibt immer den Spagat, wie viele Stellplatze
man herstellt. Je mehr man anbietet, desto mehr
Autoverkehr wird es geben und desto weniger wer-
den andere Verkehrsarten genutzt. Mit der vorge-
gebenen Zahl an Stellplatzen gibt es ein sehr gutes
Angebot, auch mit alternativen Verkehrsarten im

Umfeld. Im Vergleich zu einem Grinderzeitquar-
tier, wo es im Grunde nur Mehrfamilienhauser
ohne Tiefgarage gibt, haben wir hier ein relativ ho-
hes Angebot an Stellplatzen. Es ist also davon aus-
zugehen, dass kein wahnsinnig hoher Stellplatz-
druck um das Quartier entstehen wird. Trotzdem
wird das beobachtet, wenn die Quartiere bezogen
sind und dann werden gegebenenfalls noch ver-
kehrsregelnde MaBnahmen getroffen werden mus-
sen. Zu diesem Zeitpunkt wird jedoch davon ausge-
gangen, dass die Stellplatze sowohl fur die Bewoh-
ner*innen als auch fur die Anwohner*innen ausrei-
chen werden.

Abb. 18 Foto: Peter Usbeck

Abb. 20 Foto: Peter Usbeck

Abb. 19 Foto: Peter Usbeck

Abb. 21 Foto: Peter Usbeck
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Teilnehmer*innen vor dem Beginn und nach dem

Hinweise von Teilnehmer*in- Ende des Programms zu Einzelheiten informieren
und informelle Gesprache fuhren. AuRerdem konn-
nen an den Ausstellungstafeln ten Sie hier lhre eigenen Kommentare und Anregun-
gen zu den Teilgebieten hinzufiigen. Diese Hinweise
Im Eingangsbereich gab es eine Ausstellung zum ak- werden im Folgenden aufgelistet.

tuellen Planungsstand. Dort konnten sich die

Anlass Ziele & Akteure

Durchquerung mit Gemeinschaftsort fiir

Fahrrad am Porti- Kunst + Kultur?

kus ermoglichen Niedrigschwellig
Vergleich mit ,Dome

Nachhaltiges of Visions” in Aarhus

Bauen

Liefer- Gaste- Vorfahrt

Platz fur Ateliers, 2um Restaurant

Proberdaume,
Werkstatten? Autofrei?!

Abb. 22 Foto: Elias Petruschke

e

Teilgebiet 2: Wohnen in der Koh-
lenstrale

Orte der Begegnung
nicht erkennbar. Wie
begegnen sich Nach-
barn?

genugend Fahrzeug
Parkflachen

Abb. 23 Foto: Elias Petruschke

SEBIET 3:
JERTAGESSTATTE, MUSIC LAB DES

ANDHAUSES MIT GASTEHAUS
N—— TEILGEBIET 3:
KINDERTAGESSTATTE, MUSIC LAB DES
GEWANDHAUSES MIT GASTEHAUS

KITA wird eingezdunt wer-

den miissen = Wieder ein Wie viele Badume wer-
Stiick weniger 6ffentl. den verschwinden?
Raum/Park

=9

Abb. 24 Foto: Elias Petruschke
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Abb. 25 Foto: Elias Petruschke

{\ STADTGRON “

| UND STADTTEILPARK

STADTGRUN
UND STADTTEILPARK

Offener Stadt- Breite der Luftschneise
teilgarten? ,Ess- nicht ausreichend
barer Park”

Foto: Elias Petruschke

MOBILITAT UND VERKEHR

Die Belange der derzeitigen Be-
wohner sind nicht bericksichtigt
siehe Parkplatze

BETLEILIGUNG UND MITWIRKUNG ] r
WAS LIEF BISHER? WAS WIRD FOLGEN
rr— ..’ M e
{ : BETEILIGUNG UND MITWIRKUNG
' Pl NEE2 WAS LIEF BISHER? WAS WIRD FOLGEN?
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= ﬂd- Wieder fehlen die
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Abb. 28 Foto: Elias Petruschke
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o . o | e Vorlage friihzeitige
Nichste Schritte und Beteili- — Beteiligung zim
gungsmoglichkeiten s B-Plan Nr. 397

LStadtraum
Seitens der Offentlichkeitsbeteiligung ist fir den T Bayerischer Bahnhof"

B-Plan Nr. 397 eine frihzeitige Beteiligung ab
November 2020 geplant. Aul3erdem soll es wei-
tere Formate geben, deren Termine noch offen
sind.

Flr den B-Plan Nr. 397.1 wird aktuell ein Entwurf
durch ein Planungsbiro erarbeitet. Der Stadt-

ratsbeschluss und die Offentliche Auslegung | EEEE B-Plan Nr. 397.1
sind flr das dritte Quartal 2021 geplant. kg

.Stadtraum Bayerischer
Bahnhof - Stadtquartier
LoRniger StralRe”

Weitere Informationen und aktuelle Veranstal-
tungstermine sind zu finden unter:

www.leipzig.de/bayerischer-bahnhof
www.bayerischerbahnhofleipzig.de

Abb. 29 Quelle: Peter Usbeck
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Abb. 30 Quelle: Peter Usbeck

Abb. 31 Quelle: Peter Usbeck
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